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nach und nach zugrunde gegangen. Auch die Zucht von holländischen Austern 
ist in unserem Küstengebiet mit großen Risiken verbunden. In diesem Jahr 
sollten auch mit holländischen Austern Mastversuche durehgeführt werden. 
Sie mußten aber unterbleiben, weil die holländischen Austernkulturen in 
den letzten \lintern nahezu vernichtet worden sind, sodaß uns keine Jung-
austern zur Verfügung gestellt ,rerden konnten. 
Meyer-Waarden 
Institut für Küsten- und Dinnenfischerei 
Hamburg 
3. FANGTECHNIK 
Zur Wetterbeständigkeit von Netzgarnen aus Polypropylen und Polyäthylen 
Die Wetterbeständigkeit des Netzmaterials, insbesondere seine Widerstands-
fähigkeit gegen Lichtschädigungen, kann die Gebrauchsdauer mancher Fangge-
rätearten sehr beeinflussen. Zu ienken ist z.B. an Geräte, die dicht unter 
der Wasseroberfläche stehen oder zum Teil sogar aus dem Wasser herausragen, 
uie manche Großreusen und Großhamen. Das Institut hat deshalb schon früher 
in mehre~en Versuchsreihen die Wetterbeständigkeit verschiedener Material-
arten aus pflanzlichen und synthetischen Fasern untersucht. Netzgarne aus 
Polypropylen und Polyäthylen waren bisher noch nicht berücksiehtigt worden. 
Sie wurden deshalb in neueren Bewetterungsversuchen einer Prüfung im Ver-
gleich zu Polyamid-Netzgarnen unterzogen. Gleiche Versuchs bedingungen voraus-
gesetzt, ist die Wetterbeständigkeit von mehreren Faktoren abhängig: 
1. Von der Faserart (chemischen Substanz des Faserstoffes). Es gibt Faser-
st~ffe mit hoher Lichtbeständigkeit, wie die Fasern aus Polyvinylchlo-
rid und Polyacrylnitril, und solche mit relativ geringer Widerstandsfä-
higkeit gegen Belichtung, wie die P~lyamidfaser. 
2. Von der Faserform. Dei gleicher Faserart sind monofile Drähte meist viel 
lichtbeständiger als die feinen Endlos- oder Stapelfasern. Das gilt vor 
allem für die Polyamide. 
3. Von der Netzgarndicke. Bei gleicher Faserart und Faserform verliert ein 
Netzgarn umso mehr an Reißfestigkeit, je feiner sein Durchmesser ist. 
4. Von einer evtl. Präparierung. Durch Färbung oder anderweitige Präparie-
rung kann die Wetterbeständigkeit erhöht werden. Die Farbe kann bei syn-
thetischem Material der Spinnlösung bereits während der Faserherstellung 
zugesetzt werden (" sp inngefärbt tt ). 
Nach Literaturangaben ("Informationen", B, Nr. 5/6, 138, 1961) war die 
Lichtbeständigkeit von Pol Y pro p y I e n ursprünglich sehr gering 
und lag noch beträchtlich unter der der Polyamide. Die Bemühungen der Fasp.r-
produzenten, die Wetterbestii.ndigkei t durch Verwendung von Stabilisatoren zu 
erhöhen, dürften inzwischen Erfolg gehabt haben (Textil-Praxis, 17, Nr. 10, 
989-990, 1962). Jedenfalls zeigte sich das in unseren Versuchen verwendete 
Polypropylen-Netzmaterial den Polyamid-Netzgarnen in dieser Hinsicht 
n ich tunterIegen. 
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IV e t t erb e s t ä n d i g k e i t 
von Netzgarnen aus 
a) Polypro,pylen - Endlos, u n gefärbt 
b) Polyamid - Endlos, u n gefärbt 
c) Polyäthylen - Draht, u n gefärbt 
d) Polyäthylen - Draht, grün-s~inngefärbt 
e) Poiyamid - Draht, u n gefärbt 
r) Polypropylen - Draht, orange-s~inngefärbt 
g) Polyäthylen - Draht, grün-s~inngefärbt 
h) Polypropylen - Endlos , grün-s~inngefärbt 
i) Polypropylen - Endlos, u n gefärbt 
k) Polyamid - Endlos, u n gefärbt 
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Aus der Abbildung kann abgelesen werden, wie hoch die nach 308-tägiger 
BewetterUng noch vorhandene Naßreißfestigkeit, ausgedrückt in Prozen-
ten der Ausgangsfestigkeit, der Netzgarne ist. Sie sind nach Feinheit 
und Faserform in vier Gruppen geordnet. Kurz zusammengefaßt, hatten die 
Versuche folgende Ergebnisse 
1. Ungefärbte Netzgarne aus end los e m Polypropylen und Polyamid 
haben etwa die gleiche Wetterbeständigkeit (a und b sowie i und k). 
2. Ungefärbtes Polyamid- D rah t -Netzgarn (e) ist wesentlich wetterbe-
ständiger als solches aus Polyäthylen-Draht (c). Grün-Spinnfärbung er-
höht die Widerstandsfähigkeit der Polyäthylen-Netzgarne (d) beträchtlich, 
doch bleiben ungefärbte Polyamid-Draht-Netzgarne auch dann npch etwas 
überlegen. Auch orangefarbene Polypropylen-Draht-Netzgarne (f) sind wi-
derstandsfähiger als grüne Polyäthylen-Draht-Netzgarne (g). 
3 . Allgemein gilt, daß die Netzgarne umso wetterbeständiger sind je größer 
ihr Dur c h m e s s e rist. 
, G. Klust 
Institut für Netzforschung 
Hamburg 
Gütenormen für Manilaseile 
Bereits vor etwa zwei Jahren haben der Fachnormenausschuß Textil- und Tex-
tilmaschinenindustrie und der Fachnormenausschuß Schiffbau neue Normblät-
ter herausgebracht, in denen Seilaufbau, Gewicht und Bruchlast, jetzt "Seil -
Nenn-Reißkraft" genannt, von geschlagenen Manilaseilen verschiedener Han-
deisgüte, verschiedenen Durchmessers und verschiedener Konstruktion festge-
legt worden sind. Es handelt sich um die Blätter DIN 83 321, 83 322 und 
83 323. Weitere Normblätter für Leinen, also dünneb Tauwerk, sind in Vor-
bereitung. Sie ersetzen die früheren, im Jahre 1953 herausgegebenen Norm-
blätter, von denen sie sich beträchtlich unterscheiden. 
Ausgegangen wird von der "Garn-Nenn-Reißkraft" der Einfachgarne. In den al-
ten Normblättern von 1953 wurden die drei Garnbruchbelastungen: 55 kg, 75 kg 
und 95 kg als Güteklassen unterschieden. Jetzt sind die Werte auf 75 kg, 
95 kg und 115 kg heraufgesetzt worden. Die Zugehörigkeit des Seiles zu einer 
dieser Klassen ist aus den Kennfäden zu erkennen: rot für 75 kg in drei Lit-
zen, grün für 95 ·kg in zwei Litzen und blau für 115 kg in einer Litze . Zur 
Qualität 75 kg gehören auch Seile, die aus Mischgarnen aus Manila (minde-
stens 51 ~)und Sisal bestehen. Der Verbraucher kann aus den Tabellen in 
den Normblättern ersehen, welche Reißkraft und welches 100 m-Gewicht der-
artig gekennzeichnete Seile haben müssen. Die Zahlen beziehen sich auf Tros-
senschlagseile mit drei und vier Litzen und auf Kabelschlagseil,e mit drei 
und vier Kardeelen. Die Abbildung ("Trockenbruchlasten von Manilatauwerk" ) 
soll veranschaulichen, wie sehr sich die neuen Werte der Seil-Nenn·Reiß-
kraft bei Trossenschlagseilen von denen der früheren Normen unterscheiden. 
Auch die Angaben der 100 m-Gewichte haben sich etwas verändert. Ergänzend 
sei noch erwähnt, daß auch für Sisalseile (DIN 83 324) und Langhanfseile 
(DIN 83 325) neue Normblätter erschienen sind. 
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